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Weihnachten

Kapitel 1: Das Treffen vor Weihnachten

Das Treffen vor Weihnachten

Eine Woche war Nikolaus jetzt her und Harry war ratloser denn je. Sein Verhältnis zu
Snape hatte sich so sehr verändert, dass es sogar schon seinen Freunden auffiel und
wahrscheinlich dem Rest der Schule. Wem würde es auch nicht auffallen, dass Snape
ihn mittlerweile völlig neutral behandelte? Er wurde nicht mehr grundlos angeschrien,
nicht mehr abgrundtief fertig gemacht und er verlor nicht mehr mindestens
einhundert Punkte pro Doppelstunde. Man konnte quasi sagen, dass er ihn wie einen
völlig normalen Schüler behandelte. Selbst die Slytherins sahen ihn schon seltsam an
wenn sie gemeinsam Unterricht hatten.
Seufzend drehte sich Harry auf die Seite, es war mitten in der Nacht und er müsste
eigentlich schlafen aber er konnte einfach nicht einschlafen. Heute hätte er das erste
Mal wieder Okklumentikunterricht und irgendwie hatte er Angst davor. Snape hatte
Dinge gesehen, die nicht mal seine Freunde von ihm wussten und er war sich bewusst,
dass der Mann völlig ungehindert in seinen Kopf eindringen konnte, egal wann und
wo. Er hätte keine Chance ihn abzublocken und das obwohl er wirklich gelernt hatte,
die Idee mit den Weihnachtsgeschenken war dann doch etwas zu seltsam gewesen.
Doch er hatte keine Ahnung wie er den Unterricht überleben sollte. Snape würde ihn
wohl nicht nochmal so glimpflich davon kommen lassen und eigentlich wollte Harry
ihn auch nicht weiter in seinem Kopf haben. Er hatte Angst, dass er noch mehr sah.
„Warum schläfst du nicht?“
Überrascht sah er auf, Ron stand auf halben Weg zwischen seinem Bett und der
Badtür, den Zauberstab mit einem Lumoszauber versehen, erhoben und leuchtete ihn
an.
„Kannst du nicht schlafen?“, fragte Ron nochmal.
„Nein, irgendwie nicht.“
Ron runzelte die Stirn, kam aber dann zu seinem Bett und setzte sich auf die
Bettkante. „Was ist los? Du bist seit Nikolaus so seltsam. Hat es was mit deiner
Verehrerin zu tun?“
„Nein,... oder doch, nein, doch, ach, ich weiß auch nicht“, murrte Harry leise.
„Magst du sie nicht und weißt nicht, wie du es ihr sagen sollst?“
Harry zögerte einen Moment und sagte dann, „es ist keine Verehrerin sondern ein
Geschenk von einem, naja, Freund.“
Es dauerte ein paar Momente, in denen Ron ihn einfach nur nachdenklich ansah bevor
er schließlich vorsichtig fragte, „wie genau definierst du in diesem Fall Freund?“
„Wenn ich das wüsste, könnte ich schlafen.“
„Im Sinne von festen Freund?“
„Was? Nein!“
Ron legte den Kopf fragend schief und sagte, „wäre jetzt kein Weltuntergang aber
was macht dir dann Gedanken?“
„Wir konnten uns nie ausstehen, sind jetzt ziemlich neutral miteinander und ich weiß
einfach nicht, wie ich reagieren soll“, gestand Harry noch leiser. Er hoffte, dass diese
Aussage neutral genug gehalten war.
Doch Ron schien doch schlauer zu sein als er gehofft hatte. Sein bester Freund sah ihn
noch einen Moment nachdenklich an bevor Harry sah, wie es förmlich Klick bei ihm
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machte und sich seine Augen fast schon unnatürlich weiteten. „Das Geschenk war von
Snape?“, fragte er fassungslos.
„So offensichtlich?“
„Naja, mit Malfoy streitest du dich immer noch und mehr fallen mir partout nicht ein.
Hermine und ich haben uns schon gefragt, warum er dich so normal behandelt. Aber
jetzt mal ehrlich, warum hat dir Snape ein Geschenk zum Nikolaus geschickt?“, fragte
Ron, immer noch sehr viel blasser im Gesicht als vorher.
Harry sah ihn kurz an, deutete dann aber aufs Bett und nachdem Ron es sich bequem
gemacht hatte, zog er die Vorhänge zu und legte noch einen Stillezauber aufs Bett.
Dann begann er ihm alles zu erklären, langsam und immer wieder zögernd. Es war das
erste Mal, dass er seinen Freunden etwas aus seiner Vergangenheit erzählte und
jedes Wort fiel ihm schwer. Ron hörte schweigend zu.

Im Nachhinein war sich Harry nicht sicher ob es die richtige Entscheidung war Ron
alles zu erzählen. Aber er hatte einfach jemanden zum reden gebraucht und er war ja
nicht umsonst sein bester Freund. Allerdings sah er ihn jetzt nur nachdenklich an.
„Ron, alles in Ordnung?“
„Hat er das mit den Weihnachtsgeschenken wirklich gesagt?“, fragte Ron.
„Ja, hat er, wieso?“
„Weil ich nie gedacht hätte, dass Snape über Humor verfügt.“
„Ist das alles, was du dazu zu sagen hast?“, fragte Harry fassungslos.
Ein breites Grinsen wurde ihm geschenkt bevor Ron ernst wurde und sagte, „ich weiß,
ehrlich gesagt, nicht, was ich sagen soll. Ich glaube dir, das vorne weg aber ich versteh
es nicht. Ich kann allerdings jetzt nachvollziehen, warum du nicht schlafen kannst.“
„Was soll ich jetzt machen?“
„Keine Ahnung aber ich würde abwarten wie er sich verhält. Vielleicht macht er dann
mal richtigen Unterricht und du lernst die Okklumentik doch noch. Wäre ein
Fortschritt zum sonstigen Unterricht, oder nicht?“
„Stimmt. Aber ich habe Angst.“
„Dass er noch mehr sieht, was er nicht sehen soll“, vermutete Ron. Er bekam nur ein
Nicken und seufzte leise. „Ich kann dir nicht helfen, ich kann nicht mal wirklich
nachvollziehen wie es dir geht. Ich kann dir nur als Freund zur Seite stehen.“
„Danke, Ron“, flüsterte Harry.
„Nicht dafür, wir sind Freunde“, sagte Ron mit einem Schulterzucken bevor er
aufstand, „du entschuldigst mich kurz, ich war auf dem Weg ins Bad. Bin gleich wieder
da.“
Grinsend nickte Harry und schon durchquerte Ron sehr eilig den Schlafsaal, die Badtür
fiel hinterm ihm zu. Nachdenklich sah Harry jetzt an den Betthimmel, ihm war etwas
leichter ums Herz aber er wusste immer noch nicht wie er Snape heute Abend
gegenüber treten sollte. Im Unterricht waren sie nicht alleine, da waren viele andere
Schüler und er war nicht Snapes kompletter Aufmerksamkeit ausgeliefert. Das würde
sich beim Okklumentikunterricht ändern und davor hatte er Angst. Im Bad erklang
Wasserrauschen und schon kam Ron wieder, setzte sich wieder auf seine Bettkante.
„Was hast du jetzt vor?“
„Versuchen zu schlafen und es auf mich zukommen lassen. Was Anderes bleibt mir
auch nicht übrig. Er wird mich schon nicht fressen“, sagte Harry, „du kannst wieder ins
Bett.“
„Dann gute Nacht und schlaf gut“, sagte Ron während er aufstand. Er wartete bis
Harry ihm zugenickt hatte bevor er in sein eigenes Bett ging. Er konnte seinem Freund
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dieses Mal nicht wirklich helfen aber er würde das mit Hermine besprechen. Ihnen
würde bestimmt etwas einfallen um ihm helfen zu können.

„Herein.“
Die scharfe Stimme ließ Harry zusammen zucken und für den Bruchteil einer Sekunde
wollte er sich einfach umdrehen und ganz schnell verschwinden. Aber das wäre wohl
sein Todesurteil also atmete er nochmal tief durch und öffnete dann die schwere
Holztür.
„Sie sind zu spät“, knurrte Snape ungehalten.
„Professor McGonagall hat mich aufgehalten, ich habe hier ein
Entschuldigungsschreiben“, erklärte Harry schnell. Er wollte den Mann vor sich nicht
wütend machen, dazu sagte ihm der momentane Frieden zwischen ihnen viel zu sehr
zu.
Skeptisch hob Snape eine Augenbraue und streckte auffordernd eine Hand aus.
Schnell lag die Pergamentrolle darin und genauso schnell hatte Snape sie gelesen.
Harry beobachtete fasziniert wie die Wut aus seinen Gesichtszügen verschwand, er
zerknüllte das Pergament und erhob sich. „Sir?“
„Mitkommen, wir haben genug Zeit verschwendet.“ Damit wandte sich Snape ab und
verließ den Raum durch eine schmale Tür, Harry hatte keine andere Wahl als ihm zu
folgen.
Sie durchquerten einen schmalen, engen und sehr dunklen Flur bevor sie ein
Wohnzimmer betraten, dass irgendwie völlig zu Snape passte. Zumindest wenn man
Harry fragte, dunkel, eng und irgendwie unheimlich.
„Setzen.“
„Ja, Sir“, stotterte Harry. Schnell ließ er sich auf dem schwarzen Sofa nieder, dass
erstaunlich weich war und sah seinen Lehrer fast schon eingeschüchtert an. Warum
waren sie hier? In Snapes Privaträumen. Das war mehr als unheimlich.
Snape setzte sich ihm gegenüber in einen Sessel und fragte, „können Sie mittlerweile
Ihren Geist leeren? Und ich will die Wahrheit hören.“
„Nein, Sir.“
„Dachte ich mir“, murmelte Snape. Er schüttelte den Kopf und fragte, „woran liegt
es?“
„Sir?“
„Woran liegt es, dass Sie es nicht schaffen?“
Harry zuckte hilflos mit den Schultern, er wollte ihm nicht sagen, dass die sehr
ungenaue Anweisung seines Lehrers daran schuld war. Was sollte er auch mit einem
'Sie müssen Ihren Geist leeren' ohne weitere Anweisungen anfangen? Er wich dem
bohrenden Blick aus bis Snape leise seufzte.
„Wahrscheinlich habe ich es nicht genau erklärt aber gut, das kann man nachholen“,
sagte Snape während er ein Buch zu sich schweben ließ. Erst als Harry es in den
Händen hielt, erklärte er, „in diesem Buch sind verschiedene Entspannungsübungen
für Körper und Geist beschrieben. Ich habe die Sinnvollsten markiert. Sie haben noch
eine Stunde Unterricht Heute, die Zeit müsste reichen um die entsprechenden Kapitel
zu lesen und Fragen zu stellen wenn Sie etwas nicht verstehen. Haben Sie noch
Fragen?“
„Nein, Sir, alles verstanden.“
„Dann fangen Sie an zu lesen.“
Harry nickte und schlug das Buch auf. Es waren vier Kapitel markiert und so fing er
einfach an zu lesen. Die absolut irritierende Tatsache, dass er im Wohnzimmer seines
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Zaubertränkelehrers saß, schob er einfach beiseite denn wenn er jetzt darüber auch
noch nachdachte, würde wohl sein Hirn platzen. Also konzentrierte er sich auf die
Aufgabe, die durchaus so klang als könnte er sie bewältigen. Seinen Lehrer blendete
er einfach aus, über den wollte er auch nicht nachdenken.

Irgendwann schlug Harry das Buch zu und sah zum ersten Mal an diesem Abend auf.
Als Erstes fiel ihm die Teetasse auf, die direkt vor ihm auf dem Tisch stand und ruhig
vor sich hin dampfte. Er blinzelte sie fassungslos an und sah dann zu Snape. Der saß
immer noch in dem Sessel, die Beine überschlagen und ebenfalls ein Buch auf dem
Bein. Er schien völlig in seiner Lektüre gefangen zu sein denn er griff nach seiner
eigenen Teetasse ohne auch nur einmal die Augen von der Seite zu nehmen. Harry sah
ihn einen Moment an, er wirkte entspannter als sonst und irgendwie tat es ihm leid,
dass er ihn stören musste. „Sir?“
Sofort sah Snape auf, eine Augenbraue fragend erhoben aber dennoch trank er in
aller Ruhe einen Schluck Tee.
„Ich bin fertig.“
„Dessen bin ich mir bewusst“, sagte Snape, „genau wie der Tatsache, dass Sie
scheinbar keinen Tee mögen und dass Sie knapp zwei Stunden für vier Kapitel
gebraucht haben.“
Überrascht sah Harry zu der Uhr, die auf dem Kaminsims stand und musste feststellen,
dass er wirklich bereits über zwei Stunden hier saß. Dann drang der erste Teil von
Snapes Antwort zu ihm durch und er sah auf die Teetasse. „Die ist für mich?“, fragte er
fast schon überflüssigerweise.
Von Snape kam nur ein Schnauben.
Schnell griff Harry nach der Tasse um einen Schluck zu trinken und er musste
feststellen, dass der Tee genauso gut schmeckte wie er gerochen hatte. „Sehr lecker“,
entfleuchte es ihm.
„Danke“, murrte Snape bevor er sein Buch weg legte und fragte, „haben Sie Fragen zu
dem Gelesenen?“
Kurz dachte Harry über die Frage nach, schüttelte aber dann den Kopf. „Nein, Sir, es
war alles sehr anschaulich beschrieben. Ich glaube, ich kann damit arbeiten.“
„Glauben ist nicht können.“
„Woher soll ich das wissen wenn ich es nicht probiert habe? Ich müsste es versuchen“,
verteidigte sich Harry.
„Gutes Argument. Dann haben Sie ja bis nächste Woche Zeit um es zu probieren.
Brauchen Sie die Anleitungen dafür?“, fragte Snape weiter.
„Nein, ich denke, ich schaffe das so.“ Harry gefiel dieses völlig normal geführte
Gespräch, weit weg von den früheren Anfeindungen auch wenn die Situation völlig
irreal war. Er saß hier immerhin in den Privaträumen von Severus Snape und trank Tee.
Sehr viel fehlte nicht mehr damit er völlig an seinem Verstand zweifeln würde.
„Dann versuchen Sie es. Sollten Sie es nicht ohne Anweisungen schaffen, holen Sie
sich das Buch bei mir ab. Bis nächste Woche wünsche ich, dass Sie soweit sind um
zumindest Ihre Umgebung soweit auszublenden, dass Sie die Zeit vergessen. Das
haben Sie heute seltsamerweise beim Lesen bereits geschafft, ich möchte, dass Sie
diesen Zustand willkürlich herbei führen können“, erklärte Snape ruhig, „so weit
verstanden?“
„Ja, Sir, verstanden und ich werde mich bemühen.“
„Das hoffe ich. Wenn Ihr Tee leer ist, können Sie gehen. Der Unterricht ist für heute
beendet.“
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Harry sah in seine halbvolle Teetasse und trank einen weiteren Schluck, er hatte ihn
schließlich nicht dazu aufgefordert sofort zu gehen. Scheinbar war irgendetwas an
seiner Reaktion richtig gewesen denn Snape nahm sich wieder sein Buch, schlug es auf
und begann einfach wieder zu lesen. So absurd diese Situation auch war, Harry fühlte
sich wohl hier und eigentlich, ... eigentlich wollte er noch gar nicht gehen.Wenn ihm
das jemand vor ein paar Wochen gesagt hätte, hätte er ihn persönlich verflucht aber
jetzt? Jetzt war die Situation irgendwie anders, irgendetwas hatte sich verändert und
alles hatte seinen Anfang an Nikolaus gehabt. Aber warum duldete er ihn jetzt gleich
in seinen Privaträumen? War das eine Art Friedensangebot? Oder etwas ganz
Anderes? Harry wurde aus diesem Mann einfach nicht schlau also beließ er es
vorläufig dabei und trank langsam seinen Tee. Warum über etwas so Verworrenes
nachdenken wenn man eh zu keiner Lösung kam?

Es stellte sich schnell heraus, dass Hermine einige der Entspannungsübungen kannte
und sie war ihm gerne behilflich sie zu erlernen. Nur bei den Übungen für den Geist
konnte sie ihm nicht helfen, so etwas hatte sie nie gebraucht und da Harry das Buch
nicht mitgenommen hatte, konnte er sie ihr auch nicht wirklich erklären. Da er aber
mit ihrer Hilfe wesentlich schneller voran kommen würde, dessen war er sich sehr
sicher, machte er sich nach drei Tagen auf den Weg in die Kerker um besagtes Buch zu
holen.

Etwas überrascht blieb Harry stehen als er um die Ecke bog und fast in Snape rein lief.
Nur noch wenige Zentimeter trennten ihn von seinem Lehrer, der langsam eine
Augenbraue hob. Schnell trat Harry zwei Schritte zurück, der Mann war ihm trotz
alledem noch unheimlich.
„Mr. Potter? Gehe ich Recht in der Annahme, dass Sie zu mir wollen“, schnarrte Snape
gerade.
„Ja, Sir.“
„Was wollen Sie?“
„Das Buch mit den Entspannungsübungen“, gab Harry leise zurück. Irgendwie war es
ihm peinlich, dass er es jetzt doch brauchte.
Snape legte den Kopf schief, nickte aber dann und bedeutete ihm, ihm zu folgen. Er
überprüfte allerdings nicht ob Harry ihm wirklich folgte. „Warum benötigen Sie es
jetzt?“, fragte er in den Gang hinein.
„Hermine kennt einige der Übungen und kann mir bei den Anderen wahrscheinlich
helfen.“
„Kommen Sie voran?“
Harry zögerte einen Moment und gestand dann, „wahrscheinlich nicht so schnell wie
ich sollte. Es fällt sehr schwer.“
„Was genau fällt Ihnen schwer?“, fragte Snape. Ein freudloses Lachen ließ ihn inne
halten und sich zu seinem Schüler umdrehen, eine Augenbraue erhoben.
„Ist diese Frage ernst gemeint, Sir?“
„Sonst hätte ich sie nicht gestellt.“
Seufzend ging Harry einfach weiter, verweigerte so die Antwort.
Snape sah ihm einen Moment nach, ging aber dann weiter und ging nicht weiter auf
die Frage ein. Er dachte selber darüber nach und stellte fest, dass die Frage wirklich
überflüssig war. Der Junge trug so viel Last auf seinen Schultern, dass es ein Wunder
war, dass er daran noch nicht zerbrochen war. Aber irgendwie war es nur noch eine
Frage der Zeit. Nun, nicht wenn er es verhindern konnte und in Snapes Hinterkopf
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begann ein Plan heranzureifen.

Mit Hilfe des Buches war es für Hermine ein Leichtes Harry die Grundzüge der
Übungen beizubringen. Was allerdings nicht hieß, dass er es auch schaffte sich zu
entspannen. Es ging ihm einfach viel zu viel durch den Kopf und wenn er ehrlich war,
die Hälfte davon hing mit Snape zusammen. Er wurde aus diesem Mann einfach nicht
schlau und die Tatsache, dass er bald wieder zum Okklumentikunterricht antreten
musste, trug nicht dazu bei, dass sich seine Gedanken klärten.

Der 22. Dezember, der Samstag vor Weihnachten und damit hieß es für Harry wieder
ab in die Kerker zum Okklumentikunterricht. Dass er absolut nicht dazu bereit war,
war wahrscheinlich völlig irrelevant. Seufzend ergab sich Harry in sein Schicksal und
klopfte an die schwarze Tür.
„Herein.“
Die nicht vorhandene Hoffnung, dass Snape nicht da war, zerschlug sich und so
öffnete Harry die Tür und trat ein. „Guten Abend, Sir.“
„Guten Abend, Sie können gleich mitkommen, ich bin gerade fertig geworden“, sagte
Snape, der noch auf einem Pergament unterschrieb und ihn dann auf einen Stapel
legte. Die Feder wurde noch ordentlich verstaut, das Tintenfass zugekorkt und schon
stand Snape auf und deutete auf die Tür, die zu seinen privaten Räumen führte.
Auch wenn es ihm, wieder einmal, seltsam vorkam, fügte sich Harry und folgte ihm.
Irgendwann würde er an dem Punkt ankommen, wo er sich nicht mehr über seinen
Lehrer wundern würde.
„Setzen Sie sich. Tee?“
„Gerne, Sir.“
Ohne ein weiteres Wort verschwand Snape durch eine weitere Tür.

Er musste völlig in Gedanken gewesen sein denn das leise Klirren von Glas und
Porzellan holte ihn in die Gegenwart zurück. Verwirrt blinzelnd beobachtete Harry wie
sein Lehrer zwei Teetassen und eine volle Kanne auf den Tisch zwischen ihnen stellte.
Da er beim letzten Mal auch nicht nach Zucker oder Milch verlangt hatte, wurde es
dieses Mal gar nicht erst mitgebracht.
„Sir?“
„Haben Sie geübt?“, fragte Snape ohne sich umzudrehen und während er Tee
einschenkte.
„Ja, Sir, habe ich.“
„Können Sie sich entsprechend meinen Anweisungen konzentrieren?“
Harry zögerte einen Moment und sagte dann, „nein, kann ich nicht.“
Ein missbilligendes Schnalzen erklang bevor sich Snape umdrehte und ihm eine Tasse
gab. Mit seiner Eigenen setzte er sich in den Sessel und nach dem ersten Schluck sagte
er, „ich habe es fast befürchtet. Woran liegt es?“
„Zu wenig Zeit“, schlug Harry hoffnungsvoll vor, „wir haben gerade viel um die
Ohren.“
„Verständlich aber Professor Dumbledore wünscht, dass Sie SEINE Angriffe abwehren
können. ER wird sich nicht für Ihre schulischen Belange interessieren.“
„Ist mir bewusst, Sir. Dennoch kann ich nicht alles auf einmal lernen.“
„Ebenfalls verständlich.“
„Und nun?“, fragte Harry verwirrt.
Snape sah ihn einen kurzen Moment abschätzend an bevor er fragte, „wie haben Sie
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die Weihnachtsfeste verbracht bevor Sie nach Hogwarts gekommen sind?“
Die Reaktion seines Schülers war beeindruckend denn er wurde mit einem Schlag
leichenblass und schüttelte schließlich stumm den Kopf.
Einen Moment ruhten schwarze Augen auf ihm bevor Snape den Zauberstab zog und
ruhig sagte, „Mr. Potter, Sie haben genau zwei Möglichkeiten. Entweder Sie erzählen
es mir freiwillig oder ich sehe es mir an. Ganz einfach.“
„Warum wollen Sie das überhaupt wissen?“, fragte Harry leise.
„Weil es Sie ablenkt, ganz einfach. Oder was würde ich sehen wenn ich heute in Ihre
Gedanken eindringe? Wollen Sie mir wirklich erzählen, dass Sie nicht an Weihnachten
denken?“
„Doch schon. Können wir nicht nach Weihnachten weiter machen?“
„Und dann? Komm Silvester, der Valentinstag, bestimmt noch mehr Feiertage, die ich
gerne ignoriere und dann ist das Schuljahr schon rum. Wann wollen Sie dann
Okklumentikunterricht nehmen?“, fragte Snape immer noch sehr ruhig.
Gegen seinen Willen musste Harry fast grinsen doch dann schüttelte er erneut den
Kopf. „Ich möchte nicht darüber reden.“
„Dann soll ich es mir ansehen.“
„Warum ist das so wichtig? Sie können an der Erinnerung doch auch einfach vorbei
gehen“, murmelte Harry.
„Könnte ich aber es belastet Sie und das ist kontraproduktiv für meinen Unterricht. Es
hilft wenn man darüber redet.“
„Mit Ihnen?“ Große, grüne Augen starrten seinen Lehrer an.
„Mit Ihren Freunden können Sie scheinbar nicht reden, warum also dann nicht mit mir?
Hat doch Nikolaus auch schon geklappt“, sagte Snape.
Jetzt musste Harry grinsen doch er verkniff sich einen Kommentar, der Blick, der zu
Snapes Haaren ging, blieb allerdings nicht unbemerkt.
Ein schwaches Grinsen erschien auf Snapes Gesicht. „Auch wenn Sie es nicht glauben,
genauso wenig wie alle Anderen, aber ich weiß durchaus was Shampoo ist und wie
man es benutzt.“
„Sieht man nicht“, entfleuchte es Harry schneller als er denken konnte.
„Ist mir bewusst und kann ich nicht ändern, außer ich höre auf Zaubertränke zu
unterrichten.“
„Das versteh ich nicht“, gestand Harry.
„Wir machen einen Deal, erst kümmern wir uns um Ihr Problem mit Weihnachten und
dann erkläre ich es Ihnen, wenn Sie wollen“, schlug Snape vor.
Harry dachte einen Moment darüber nach, er würde so oder so nicht drum herum
kommen ihm seine Erinnerungen zu zeigen also warum sollte er den Deal abschlagen?
Irgendwie interessierte es ihn wirklich, also nickte er.
„Erzählen oder zeigen?“
„Zeigen, ich glaube nicht, dass ich darüber reden möchte“, sagte Harry, „geht das auch
ohne, dass ich schreckliche Kopfschmerzen danach habe?“
„Natürlich, Sie dürfen sich einfach nicht wehren aber das werden Sie kaum schaffen.
Ein fremder Geist im eigenen Kopf ist immer ein Eindringling. Es bedarf großen
Vertrauens um so etwas zu tun“, erklärte Snape immer noch sehr ruhig und sachlich.
Er hatte an diesem Abend nicht ein einziges Mal höhnisch oder sarkastisch reagiert.
Etwas hilflos zuckte Harry mit den Schultern, schloss die Augen und atmete mehrfach
tief ein und aus.
„Bereit?“
„Ja.“
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„Wohl kaum“, murmelte Snape bevor er den Zauberstab hob.  „Legilimens.“ 

Langsam näherte sich der Beobachter dem Haus, dass er schon vom letzten Mal kannte.
Dieses Mal war es weihnachtlich geschmückt, helle Lichterketten und fröhlich blinkende
Sterne schmückten die Eingangstür und die sichtbaren Fenster. Er fragte sich sofort wer
wohl die Dekoration angebracht hatte. 
„Wer wohl? Ich. Als ob die auch nur einen Finger krumm gemacht hätten.“
Der Beobachter drehte sich überrascht um, etwas entfernt stand ein junger Mann, der

ihm sehr bekannt war. Er legte den Kopf schief, eine Augenbraue fragend erhoben doch
dann fiel es ihm auf. Er hatte keinen Widerstand gespürt als er in diesen Geist
eingedrungen war, die Augenbraue ruckte noch ein Stück weiter nach oben, der Blick
wurde misstrauischer. Der junge Mann zuckte mit den Schultern. 
„Scheint als würde ich Ihnen doch genug vertrauen. Seltsam, oder?“
Nicken doch dann wandte sich der Beobachter dem Haus zu, bewegte sich darauf zu und
spürte, dass der junge Mann ihm folgte. Die Tür öffnete sich für sie, der Weg führte ins
Wohnzimmer und hier fand der Beobachter einen kleinen Jungen, der auf einer Leiter
stand und verzweifelt versuchte den Weihnachtsbaum zu schmücken. Er konnte nicht
älter als sechs Jahre sein.
„Fünf. Meine geliebten Verwandten waren der Meinung, dass ich jetzt alt genug wäre
um im Haushalt mitzuhelfen.“
Fragend sah der Beobachter zu dem jungen Mann, der jetzt direkt neben ihn trat und

irgendwie gedrückt aussah. 
„Scheint als könnte ich Ihre Gedanken hören.“
Kopfschüttelnd wandte sich der Beobachter ab, beobachtete den Jungen und runzelte

die Stirn. Auch wenn er hoch konzentriert war, summte der Junge leise vor sich hin. Die
Frage bildete sich in seinem Kopf und der junge Mann neben ihm beantwortete sie auch
sofort. 
„Auch wenn man es nicht glaubt aber ich habe mich damals auf den Weihnachtsmann
gefreut. Ich habe zwar nie etwas bekommen aber die Hoffnung hatte ich damals noch
nicht verloren.“
Der Beobachter sah zurück zu dem Jungen, nickte deutlich und langsam löste sich die

Szene auf.

Die nächste Szene, es war scheinbar früher morgen und die Familie stand gerade auf,
zumindest sah der Beobachter die Mutter in der Küche und hörte den Vater im
Wohnzimmer. Dann erscholl lautes Gepolter und der dicke Junge kam die Treppe runter
gestürzt, rannte ins Wohnzimmer und besah sich den geschmückten Weihnachtsbaum.
„Gefällt er dir, Dudley-Schatzi?“, fragte der Mann.
Hinter dem Mann öffnete sich die Tür zum Schrank unter der Treppe, ein kleiner Kopf
kam zum Vorschein, Angst stand in den grünen Augen.
„Nein, er ist hässlich. Da fehlen überall Kugeln und Lichter und Sterne, er ist hässlich“,
bläkte der dicke Junge.
Das Gesicht des Mannes wechselte seine Farbe, wurde puterrot bevor er sich umdrehte
und brüllte, „Freak, mach dich sofort hierher.“
Der kleine Junge zuckte wie geschlagen zusammen und kam nur zögerlich aus dem
Schrank geschlichen, er hielt sich sichtbar außerhalb der Reichweite des Mannes auf. Ein
unerfreulicher Gedanke kam dem Beobachter doch als er zu dem jungen Mann an seiner
Seite sah, wandte dieser den Kopf ab und schwieg. Er hätte auch nicht mehr antworten
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müssen denn der Mann machte zwei Schritte und schickte den kleinen Jungen mit einer
schallenden Ohrfeige zu Boden.
„Was fällt dir ein den Weihnachtsbaum so zu schmücken, dass er Dudley nicht gefällt?
Willst du ihm das Fest verderben? Nur weil der Weihnachtsmann nicht zu Freaks kommt,
musst du unserem kleinen Schatz nicht das Fest verderben“, brüllte der Mann während
der kleine Junge sich die Wange hielt und sich so klein wie möglich machte. Tränen liefen
über sein Gesicht.
„War keine Absicht“, flüsterte er leise.
„Natürlich war es Absicht, du willst Dudley das Fest verderben.“
Mittlerweile war auch die Frau aus der Küche gekommen und sah den kleinen Jungen
missbilligend an bevor sie sich zu ihrem Sohn hockte um ihn zu trösten.„Vernon, wir
wollen doch nachher eh noch zu den Millers zum Essen, da kann er den Baum neu
schmücken“, warf sie schließlich ein, „das macht er dann richtig.“
Der dicke Mann sah sie einen Moment fragend an, nickte aber dann und knurrte, „wenn
wir wieder kommen und der Baum ist nicht so geschmückt, dass er Dudley gefällt, kannst
du dich warm anziehen. Hast du mich verstanden, Freak?“
„Ja, Onkel Vernon.“
Mit einem wütenden Schnauben polterte der Mann aus dem Wohnzimmer in die Küche,
die Frau und der dicke Junge folgten ihm. Der Beobachter sah seinen jungen Begleiter an
und hob fragend eine Augenbraue. 
„Er hat ihm nicht gefallen, weder dieses Jahr noch die Jahre darauf. Wirklich schade,
ich fand die Bäume immer sehr schön. Irgendwie fehlt mir das in Hogwarts.“
 Verstehend nickend wandte sich der Beobachter ab, es wurde dunkel um sie herum.

Der Weihnachtstag, zumindest anhand der Geschenke, die unter dem Baum lagen. Der
Beobachter zählte knapp zwanzig Geschenke, sein Blick ging zu seinem Begleiter, eine
Augenbraue fragend erhoben. Ob wohl irgendeines dieser Geschenke für ihn war? Der
junge Mann schenkte ihm ein trauriges, zynisches Lächeln, sparte sich aber die Antwort.
Die Familie sammelte sich langsam um den Baum, fröhliche Gesichter während sie
Geschenke auspackten, Kekse aßen und heißen Kakao tranken doch der kleine Junge
fehlte. Der Blick des Beobachters ging zum Schrank unter der Treppe, der Riegel war vor
geschoben und damit war geklärt, wo der kleine Junge war. Er sah zu dem jungen Mann,
der allerdings den Kopf abwandte, eine einzelne Träne verließ seinen Augenwinkel bevor
er das Gesicht außer Sichtweite gedreht hatte. Der Beobachter verstand.

Der gleiche Tag, wenn man von den Unmengen an Geschenkpapier und Schleifen ausging,
das im Wohnzimmer verstreut war. Draußen war es dunkel und nur die Frau war zu
sehen. Sie öffnete den Schrank unter der Treppe.
„Komm raus.“
Verschüchtert tat der kleine Junge, was ihm gesagt wurde.
„In der Küche steht Brot. Du räumst das Wohnzimmer auf, wir erwarten Morgen Besuch
und bis dahin muss alles ordentlich sein. Und sei ja leise, Dudley soll in Ruhe schlafen
können.“
„Ja, Tante Petunia.“
Die Frau sah ihn noch einen Moment streng an bevor sie sich umdrehte und die Treppe
hinauf ging. Schnell verlosch das Licht und der kleine Junge blieb allein in der Dunkelheit.
Der Beobachter folgte dem kleinen Jungen als er ins Wohnzimmer ging und langsam
begann das zerknitterte und zerrissene Papier aufzusammeln. Er war sehr gründlich,
jeder kleine Fetzen wurde gesucht und gefunden. Bis er hinter dem großen Sessel
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plötzlich stockte. Er zögerte, sah ängstlich zur Treppe und erst als es weiter still und
dunkel im Haus blieb, griff er dahinter und holte etwas hervor. Wie einen Schatz drückte
er den Fund an sich, streichelte durch braunen Pelz und als der Beobachter seinen Posten
wechselte, brach es ihm fast das Herz. Ein kleiner, brauner Teddybär wurde an die
Kinderbrust gedrückt, die Augen ausgerissen, der Kopf halb abgerissen und mit nur noch
zwei Beinen.
Der Beobachter sah zu dem jungen Mann an seiner Seite, der die Szene mit Tränen
beobachtete aber auch ein leichtes melancholisches Lächeln zierte seine Züge. Als er
seinen Blick bemerkte, wollte sich der junge Mann wegdrehen, ließ es aber dann. 
„Mein erstes Plüschtier, ich habe ihn sehr geliebt und nie verstanden warum mein
Cousin ihn kaputt gemacht hat. Er wollte einen anderen Bären, der hier hat ihm nicht
gefallen. Onkel Vernon hat ihn ein paar Tage später bei mir gefunden, .... es war nicht
schön.“
Der Blick des Beobachters ging wieder zurück zu dem kleinen Jungen, der den kaputten

Teddy jetzt voller Liebe auf ein Kissen setzte. Der Kopf wurde mit einem zweiten Kissen
gestützt, ganz als wollte er ihm helfen. Dann holte er noch eine Decke und deckte den
Teddy zu, erst danach räumte er weiter auf. Aber sein Blick ging immer wieder zu dem
Teddy und ein leichtes Lächeln blieb die ganze Zeit auf seinem Gesicht. Die Szene, so
herzerweichend sie war, löste sich langsam auf.

Wieder Dunkelheit und Schnee, scheinbar waren sie ein oder mehrere Jahre weiter
gegangen denn auch jetzt sah er weihnachtliche Dekoration. Aber das war nicht die
Straße, in der der kleine Junge wohnte, das wusste der Beobachter ganz genau. Dieser
Häuser waren anders, nicht ganz so eintönig aber dennoch mit sehr viel Liebe
geschmückt. Stirnrunzelnd sah sich der Beobachter um, der Blick auf den jungen Mann
wurde ausgewichen. Er bewegte sich langsam durch die Straße, irgendwo hier musste der
kleine Junge sein, sonst würde er sich nicht daran erinnern. Eine Bewegung links von ihm
ließ ihn inne halten, er drehte sich um. Da war der kleine Junge, huschte zwischen zwei
Häusern durch und sah durch die Fenster in die erleuchteten Häuser. Dem Beobachter
fielen zwei Dinge auf.
Das Erste war, dass der kleine Junge viel zu dünn angezogen war. Nur ein paar alte
Turnschuhe, eine viel zu große Hose und ein Pullover, der wahrlich schon besser Tage
gesehen hatte. Da waren die Hauselfen in Hogwarts besser gekleidet.
Das Zweite war, dass er überhaupt hier war. Was machte er am Weihnachtstag hier
draußen?
Der Beobachter wandte sich dem jungen Mann zu, der lautlos seufzte und sich dann zu
dem kleinen Jungen umdrehte, der mit glänzenden Augen zwei Kinder beobachtete, die
gerade von ihrer Mutter zwei Tassen heißen Kakao bekamen. 
„Ich war sieben als meine geliebten Verwandten der Meinung waren, dass ich bei
einem Familienfest wie Weihnachten nichts zu suchen hätte. Ich wurde am 25. früh
morgens, bevor mein Cousin aufgestanden ist, raus geworfen und durfte dann
irgendwann in der Nacht wieder nach Hause. Oder auch nicht. Je nachdem wie die
Laune von Onkel Vernon war.“
Fassungslos starrte der Beobachter den jungen Mann an, dann den kleinen Jungen, der

jetzt zum nächsten Haus huschte um weiter fremde, glückliche Familien zu beobachten.
Wie konnten diese Muggel so grausam sein? 
„Sie können sie ja fragen wenn Sie die Antwort wirklich interessiert.“
Kopfschüttelnd sah der Beobachter ihn an, der junge Mann wurde immer mehr ein Rätsel
für ihn und zwar eines, was sich nicht lösen ließ. Er hasste Rätsel, die sich nicht lösen
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ließen. 
„Wollen Sie noch etwas sehen?“
 Nicken und schon wurde es langsam schwarz um sie herum.

Dieses Mal lächelte der junge Mann als er sah, wo es dieses Mal hingegangen war. Das
erste Weihnachten in Hogwarts, mit seinen Freunden und zum ersten Mal Geschenke. Er
sah wie der Beobachter geringschätzig das Gesicht verzog als der junge Schüler einen
dicken, flauschigen Pullover auspackte und ihn sofort Freude strahlend anzog.
Der Beobachter sah genauer hin, der junge Schüler strahlte zwar mit seinen Freunden, er
alberte mit ihnen rum und packte freudig Geschenke aus. Aber irgendetwas stimmte
nicht und das zeigte sich erst als sich die Aufregung etwas legte. Er lachte zwar noch
immer aber in seinen Augen stand eine gewisse Traurigkeit. Langsam drehte sich der
Beobachter zu dem jungen Mann um, eine Augenbraue fragend erhoben. 
„Freunde und Familie sind zwei unterschiedliche Dinge und Weihnachten ist und
bleibt einfach ein Familienfest.“
Langsam nickte der Beobachter, er sah nochmal zu dem jungen Schüler bevor die Szene

um ihn herum schwarz wurde. Es wurde Zeit wieder in die Realität zurück zu kehren. 

Severus brauchte lange um sich wieder in seinem Wohnzimmer einzufinden, er war
viel zu lange im Geist seines Schülers gewesen. Normal war das nicht seine Art weil es
auch für ihn anstrengend war aber dieses Mal war es erschreckend einfach gewesen.
Sein Blick ging zu dem Jungen, dem jungen Mann, der ihm gegenüber saß und
definitiv nicht so aussah als hätte er Kopfschmerzen.
„Sir? Tee?“
Mit einem schwachen Grinsen nickte Severus und ließ sich von seinem eigenen Tee
anbieten. Erst nachdem er einen Schluck getrunken hatte, fragte er, „warum haben
Sie keinen Widerstand geleistet?“
„Weil ich eh keine Chance gegen Sie habe und mir die Kopfschmerzen gerne ersparen
wollte“, gab Harry sofort zurück, fragte aber dann leise, „steht unser Deal noch?“
„Natürlich, ich halte mein Wort. Sie sind nicht der Erste, der mir Shampoo oder andere
Haarpflegeprodukte schenkt auch wenn es in den meisten Fällen eine böse Spitze ist.
Sie sind auch nicht der Erste, der denkt, dass ich alles einfach weg werfe und das Wort
duschen nur vom Hörensagen kenne“, zählte Severus ruhig und belustigt auf, „und
genauso sind Sie nicht der Erste, der mir nicht glauben wird wenn ich Ihnen erzähle,
dass ich zweimal am Tag duschen gehe und man es nach weniger als einer halben
Stunde nicht mehr sieht.“
Das glaubte Harry wirklich nicht.
„Sie glauben mir nicht“, stellte Severus schmunzelnd fest.
„Naja, .... es fällt schwer zu glauben. Warum ist das so?“
„Weil meine Haare einfach durch die Dämpfe der Tränke so stark geschädigt sind, dass
sie schlicht und einfach kaputt sind. Sie sind bis in die Wurzeln kaputt“, erklärte
Severus erstaunlich offen, „ich müsste mich komplett von Zaubertränken fern halten
und eine ewig lange Kur machen um meine Haare zu retten. Da ich aber viel zu gerne
kleine Gryffindors schikaniere, fällt diese Behandlung leider aus.“
Jetzt grinste Harry, legte den Kopf schief und fragte, „wäre eine Kurzhaarfrisur dann
nicht sinnvoller?“
„Glauben Sie mir, wenn ich Ihnen versichere, dass das noch schrecklicher aussieht. Es
ist ja nicht so als hätte ich das nicht auch schon versucht.“
„Entschuldigung.“
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„Da gibt es nichts zu entschuldigen.“
„Sir, darf ich Sie noch etwas fragen?“
„Bitte.“
„Wer sind Sie?“
Lachend warf Severus den Kopf zurück, schüttelte ihn aber dann und sagte, „ich bin
ich.“
„Warum sind Sie dann so nett zu mir?“, fragte Harry.
„Ich bin immer nett, außer ich habe schlechte Laune, werde genervt oder hatte noch
keinen Kaffee“, zählte Severus grinsend auf bevor er ernst wurde, „Mr. Potter, wir
müssen diesen Unterricht schaffen denn die Okklumentik ist der einzige Schutz davor,
dass ER in Ihre Gedanken eindringt und sie manipuliert. Unser Anfang war,
zugegeben, etwas holprig, was auch zu einem großen Teil meine Schuld war und das
gedenke ich jetzt zu ändern.“
„Das mit dem Kaffee verstehe ich“, grinste Harry. Er verstummte sofort, er wollte die
Stimmung nicht kaputt machen aber er musste es sagen bevor er platzte. „Sir, ich
möchte mich dafür entschuldigen, dass ich in Ihr Denkarium gesehen habe. Das war
nicht richtig und es tut mir wirklich leid“, sagte er schnell.
Severus' Gesicht verfinsterte sich kurz, dann atmete er tief durch und sagte, „das zu
sagen, erfordert viel Mut. Ich nehme Ihre Entschuldigung an und hoffe, dass Sie Ihre
Neugier in Zukunft etwas unter Kontrolle haben. Aber das ist ein guter Neuanfang,
oder?“
„Ja, ich denke auch.“
„Kennen Sie den Spruch, man soll aufhören wenn es am Schönsten ist?“, fragte
Severus.
„Ich wünsche Ihnen auch eine gute Nacht, Sir.“ Harry erkannte einen Rauswurf wenn
er ihm quasi auf dem Silbertablett serviert wurde. Er stellte die leere Teetasse weg,
erhob sich und verabschiedete sich nochmal.
„Gute Nacht, Mr. Potter.“
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Kapitel 2: Weihnachten

Weihnachten.

Harry war schon weit vor seinen Freunden wach und konnte einfach nicht mehr
schlafen. Sein Blick ging zu dem kleinen Päckchen, dass auf seinem Nachttisch stand
und von dem er noch nicht wusste, ob es den Empfänger jemals erreichen würde.
Sollte er Snape wirklich ein Weihnachtsgeschenk bringen? Oder vielleicht doch
bringen lassen? Dobby würde ihm garantiert helfen aber das kam ihm nicht richtig vor.
Er seufzte leise, das war schwieriger als gedacht. Vor allem weil er immer weniger
wusste, wie er sich seinem Lehrer gegenüber verhalten sollte. Er konnte nicht
leugnen, dass er ihn irgendwie mochte und genau dieser Umstand ließ ihn wach
liegen. Was sollte er nur tun? Harry rollte sich komplett rum, den Blick fest auf das
Päckchen gerichtet und er beschloss es ihm zu geben. Nicht jetzt direkt sondern heute
im Laufe des Tages, da würde sich bestimmt eine Möglichkeit ergeben. Vorläufig
damit zufrieden schloss er wieder die Augen. Er würde zwar nicht schlafen können
aber er wollte dem Rest nicht Weihnachten verderben weil er hier rum geisterte oder
schlechte Laune verbreitete.

Das Auspacken der Geschenke verlief wie jedes Jahr, laut, aufgeregt und furchtbar
fröhlich. Harry kam kurz der Gedanke, dass Snape jetzt garantiert schlechte Laune
kriegen würde und musste unwillkürlich grinsen. Er freute sich mit seinen Freunden
und über jedes Geschenk aber irgendwie, ganz tief in sich war er etwas enttäuscht,
dass kein Geschenk von Snape unter dem Baum lag.
„Harry, hier ist noch ein Geschenk mit deinem Namen“, sagte Ron gerade.
In einem sehr wissenden Ton, der Harry irgendwie nicht gefiel. Dennoch breitete sich
Freude in ihm aus als er es entgegen nahm und die Handschrift genau erkannte. Wenn
man, wie er, immer böse Kommentare unter seinen Aufgaben hatte, lernte man die
Handschrift seines Lehrers durchaus kennen.
„Nun mach schon auf“, forderte Ron ihn auf. Der Rest hatte noch nichts mit
bekommen, sie waren in das neue Quidditchbuch vertieft, dass Seamus geschenkt
bekommen hatte. „Ich will auch wissen, was er dir schenkt“, fügte er sehr viel leiser
hinzu.
Ebenfalls neugierig öffnete Harry das schlicht verpackte Geschenk und runzelte
fragend die Stirn. Da war ein kleiner, gefalteter Zettel und eine wunderschöne
gläserne Christbaumkugel. Vorsichtig nahm er sie raus und hielt sie ins Licht, eine
weiße Daunenfeder war in ihrem Inneren zu sehen und kleine Sterne glitzerten auf
der Oberfläche.
„Hübsch“, kommentierte Ron das Ganze, „aber seltsam. Definitiv seltsam.“
Mit einem Grinsen stimmte Harry ihm zu, das war seltsam. Er legte die Kugel wieder
vorsichtig in den dunklen Samt und griff nach dem Zettel, noch seltsamer denn es war
Muggelpapier.
„Kein Pergament? Ihr habt es mit diesen Muggeldingen, oder?“
„Scheinbar“, grinste Harry, der schon den Zettel aufklappte.

 Mir würde er immer gefallen. 15 Uhr. Ehrliches Interesse vorausgesetzt. 
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„Das wird immer seltsamer“, sagte Ron langsam und misstrauisch, „und was soll das
eigentlich bedeuten?“
Harry legte den Kopf schief bis ihm förmlich ein Licht aufging und er gegen das warme
Lächeln einfach nicht mehr ankam.
„Soll ich gleich Hermine holen oder erzählst du es mir freiwillig?“
„Dieses Mal nicht, Ron, tut mir leid. Das ist eine Sache zwischen ihm und mir“, sagte
Harry immer noch lächelnd.
„Muss ich mir Sorgen machen?“, fragte Ron plötzlich sehr ernst.
„Nein, musst du nicht. Ich werde allerdings zum Abendessen wahrscheinlich nicht da
sein.“
„Aha. Du weißt, dass du uns alles, in allen Einzelheiten erzählen musst wenn du wieder
kommst“, sagte Ron grinsend, „zur Not verflucht dich Hermine.“
„Das ist mir bewusst.“
Ron sah ihn noch einen Moment misstrauisch an, nickte aber dann und griff nach
einem Lakritzzauberstab. „Was machen wir jetzt?“, fragte er kauend, „bis 15 Uhr hast
du noch massig Zeit.“
„Lass uns runter in den Gemeinschaftsraum gehen, Hermine wird schon warten“,
schlug Harry vor. Er steckte den Zettel sicherheitshalber ein und verstaute die Kugel
sorgfältig in seinem Nachtschränkchen. Ron fand seinen Vorschlag annehmbar und
nach kurzer Nachfrage waren auch die Anderen dazu bereit aufzubrechen. Der
Schlafsaal leerte sich rasend schnell.

Kurz vor 15 Uhr stand Harry vor der schwarzen Tür, die ihm durch unzählige
Nachsitzen sehr bekannt war. Er hatte sich, dem Anlass entsprechend, seine besten
Sachen angezogen aber leider war er nur bis zu seiner Schuluniform gekommen denn
die alten Sachen von Dudley würde Snape wohl verbrennen, genau wie einen seiner
Weasley-Pullover. Also hatte er seine Schuluniform von Dobby reinigen und glätten
lassen, er hoffte, dass es reichte. Kopfschüttelnd schob er den Gedanken beiseite und
klopfte an.
„Herein.“
Die gleiche, kalte Stimme wie immer, Harry grinste und öffnete die Tür. Der gleiche
Anblick wie immer erwartete ihn, Snape saß hinter seinem Schreibtisch und schien in
einige Unterlagen vertieft zu sein. Nichts, absolut nichts in diesem Raum deutete
darauf hin, das heute der 25. Dezember war. Gerade hob Snape den Blick, die Kälte
darin verschwand und machte Unglauben Platz.
„Sie sind wirklich gekommen“, stellte Snape nach kurzem Zögern fest.
„Wenn ich schon eingeladen werde, werde ich diese Einladung nicht ausschlagen“, gab
Harry zurück. Er griff in seine Tasche und holte die kleine Schachtel mit der Glaskugel
heraus. „Außerdem hatte ich gehofft endlich mal wieder einen Weihnachtsbaum
schmücken zu können“, gestand er leise. Er kam sich allerdings ziemlich kindisch vor.
Langsam räumte Snape seine Sachen weg und erhob sich. Er schien zu zögern.
„Sir? Alles in Ordnung?“
„Ich habe nicht damit gerechnet, dass Sie wirklich kommen. Deswegen habe ich keinen
Baum besorgen lassen“, gestand Snape.
Zum ersten Mal sah Harry seinen Lehrer unsicher vor sich stehen, er schien seinem
Blick fast ausweichen zu wollen. „Die Hauselfen könnten noch einen besorgen“, sagte
er, „oder wir gehen in den verbotenen Wald und schlagen selber einen Baum.“
„Sie wollen selber einen Baum schlagen?“, fragte Snape ungläubig.
Jetzt grinste Harry und nickte. „Warum nicht?“
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Snape sah ihn zweifelnd an, schüttelte aber dann den Kopf und sagte, „da ich davon
ausgehe, dass niemand wissen soll, dass Sie hier sind, haben Sie bestimmt Ihren
praktischen Umhang dabei, oder?“
Ertappt zog Harry seinen Tarnumhang aus einer Tasche.
Interessiert trat Snape näher und besah sich den Umhang, so etwas wie Anerkennung
lag in seinem Blick. „Ein sehr seltenes Stück“, sagte er, „Sie sollten ihn überziehen und
wir treffen uns dann am Rande des Waldes. In der Nähe von Hagrids Hütte. Ich möchte
Sie nicht ewig suchen müssen.“
„Wir schlagen wirklich einen Baum?“, fragte Harry erfreut.
„Ich habe Sie eingeladen einen Baum zu schmücken und dafür brauchen Sie einen
Baum, also ja, wir holen uns diesen Baum jetzt aus dem Wald. In Begleitung eines
Lehrkörpers dürfen Sie den Wald betreten also los“, sagte Snape.
Schnell zog Harry sich den Tarnumhang über und ging zur Tür, die Schritte seines
Lehrers erklangen hinter ihm. Im Korridor konnte er fasziniert beobachten welche
Wandlung mit Snape von statten ging. Aus dem gerade noch gelösten
Gesichtsausdruck wurde eine kalte, hässliche Maske, voller Hohn und Verachtung für
andere Lebewesen. Ohne auch nur ansatzweise erkennen zu lassen ob er auf ihn
wartete, schritt Snape den Korridor entlang. Schnelle, harte Schritte, der hohe Klang
der Absätze hallte hohl im Gang wieder und ließ einen kalten Schauer über Harrys
Rücken laufen. Er war froh, dass sie mittlerweile anders miteinander umgingen. Diese
Kälte, dieser Hass, irgendwann hätte er ihn aufgefressen. Doch so war Harry froh, dass
sie jetzt diesen Umgang pflegten und er beeilte sich jetzt lieber ihm zu folgen. Er
wollte ihn schließlich nicht provozieren weil er zu spät am Wald war.

„Potter, Sie sind eine Landplage“, fauchte Severus, „was stimmt an diesem Baum jetzt
schon wieder nicht?“
„Er hat da eine lichte Stelle, so etwas wollen Sie doch nicht in Ihrem Wohnzimmer,
oder?“, gab Harry grinsend zurück und deutete auf eine Stelle am Baum, die nur
geringfügig lichter war als der Rest. Er wusste selber, dass es eine Ausrede war aber
irgendwie wollte er nicht, dass die Suche schon vorbei war. Es war sehr amüsant.
„Das ist Schwachsinn.“
„Nein, es ist wahr. Wir müssen wohl weiter suchen.“
„Potter, wir sind seit einer Stunde in diesem Wald unterwegs und Sie haben an jedem
Baum etwas auszusetzen. Sie sind eine Nervensäge.“
„Sagten Sie bereits“, grinste Harry ihn an.
Schnaubend schüttelte Severus den Kopf, wandte sich aber dann dennoch von dem
Baum ab und ging weiter.
Noch immer grinsend folgte Harry ihm.

Schweigend standen sie nebeneinander, Severus die Arme vor der Brust verschränkt
und mit unidentifizierbaren Gesichtsausdruck und Harry mit leuchtenden Augen. Ihre
Blicke lagen auf einem silbrig schimmernden Baum von etwas über 6 Fuß, freistehend
und dicht und in der Spitze mit einigen aufrecht stehenden, bläulichen Zapfen
versehen.
Gleichzeitig wandten sie die Köpfe um sich anzusehen. „Perfekt“, kam von Beiden.
„Sind Sie sicher, dass Sie daran nichts auszusetzen haben?“, giftete Severus.
„Nein, der ist wirklich perfekt. Wenn Ihnen die Farbe zusagt.“
„Klar, wir schmücken noch mit grün und er passt perfekt.“
„Grün und silber. Warum dachte ich mir das nur?“, lachte Harry bevor er ernst wurde,
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„wie fällen wir das Teil jetzt? Haben Sie eine Axt?“
„Ein Punkt Abzug von Gryffindor“, schnarrte Severus während er den Zauberstab zog.
Erkenntnis trat sofort in Harrys Gesicht bevor er den Baum mit einem Zauber fällte
und ihn in der Luft schweben ließ. „Dann können wir ja jetzt gehen, mir frieren die
Zehen ein.“ Damit wandte sich Severus ab und machte sich auf den Weg aus dem Wald
raus.
Harry folgte ihm immer noch grinsend, der Mann wurde ihm mit jedem Moment
sympathischer und tief in sich spürte er, dass da irgendwie noch mehr war. Er musste
nicht lange darüber nachdenken, zu genau hatten die Jungs im Schlafsaal immer
darüber geredet. Mit einem lautlosen Seufzen zog er seinen Tarnumhang wieder über
und folgte seinem Lehrer. Mit der Gewissheit, dass er dabei war sich in eben diesen zu
verlieben.

Nur wenig später saßen sie sich im Wohnzimmer gegenüber, vor dem prasselnden
Kamin und jeder eine Tasse Tee in den Händen. Der Baum stand, getrocknet und
magisch konserviert, in einer frei geräumten Ecke und wartete darauf geschmückt zu
werden. Doch erst wollten sie sich etwas aufwärmen.
„Was haben Sie Ihren Freunden eigentlich erzählt, wo Sie den heutigen Nachmittag
verbringen?“, fragte Severus gerade während er den Zauberstab zog und damit
zweimal auf den kleinen Beistelltisch tippte. Fast sofort erschienen zwei Teller mit
Weihnachtskeksen, von denen er einen Harry reichte.
„Die Wahrheit“, gab dieser zurück bevor er sich die Kekse genauer ansah.
„Die Wahrheit? Warum?“
„Weil meine Freunde mich schon zu Nikolaus durchschaut haben und da ich sie nicht
anlügen will, habe ich gleich die Wahrheit gesagt. Also dass ich hier bin, warum, das
wissen sie nicht“, erklärte Harry kauend.
„Warum nicht?“
„Weil sie es nicht verstehen würden“, sagte Harry, „bei Ron wird der Weihnachtsbaum
per Zauber geschmückt und Hermine findet den Aufriss um Weihnachten etwas
sinnlos. Sie freut sich an den Farben und Lichtern aber sie würde meine Faszination
dafür nicht verstehen.“
„Aha. Und ich verstehe sie?“
„Sie haben mich zum Weihnachtsbaum schmücken eingeladen also ja, irgendwie
verstehen Sie mich. Sir, darf ich Sie etwas fragen?“
Da Severus wusste oder ahnte worauf sich diese Frage beziehen könnte, nickte er nur.
„Wie haben Sie als Kind Weihnachten gefeiert?“, fragte Harry.
„Gar nicht.“
„Gar nicht? Aber...“
„Mein Vater hielt Weihnachten für sinnlose Gefühlsduselei und weigerte sich auch nur
einen Penny dafür auszugeben und meine Mutter hatte nicht die Kraft sich gegen ihn
zu stellen. Sie gab mir immer klammheimlich ein kleines Geschenk, dass sie sich über
Monate vom Haushaltsgeld abgespart hat damit es ihm nicht auffällt“, erzählte
Severus ruhig, „meinen ersten, richtigen Weihnachtsbaum aus der Nähe habe ich hier
in Hogwarts gesehen. Leider wurde mir die Faszination sehr schnell genommen.“
„Mein Vater und mein Pate“, seufzte Harry leise.
„Nein, daran sind diese Beiden ausnahmsweise mal unschuldig. Ich war auch in
meinem eigenen Haus nicht sehr beliebt und die Freude an Weihnachten
verschwindet schnell wenn man das einzige Kind im gesamten Haus ist, dass keine
Geschenke bekommt.“
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Harry schwieg einen Moment und sagte dann, „das ist traurig.“
„Ja, ist es aber es ist Vergangenheit. Wollen Sie jetzt den Baum schmücken?“, fragte
Severus, der das Thema einfach ruhen lassen wollte.
Sofort begann Harry zu strahlen, er stopfte sich noch schnell einen Keks in den Mund
bevor er alles weg stellte und wie ein Flummi aufsprang. Severus sparte sich das
Aufstehen sondern schwang den Zauberstab, zwei Kartons erschienen vor Harry, der
sie auch sofort aufriss.
„Erinnern Sie sich bitte daran wo dieser Baum steht“, sagte Severus flehend, was der
Bengel mit einem breiten Grinsen beantwortete bevor er sich daran machte den
Baum zu schmücken.

Während Harry damit beschäftigt war den Baum mit roten und durchsichtigen
Glaskugeln, Stroh- und Holzsternen, kleinen, dunkelgrünen Stechpalmenzweigen und
magischen Lichtern zu schmücken, nutzte Severus die Zeit um seinen Schüler dabei zu
beobachten. Er war sich absolut sicher gewesen, dass er nicht hierher kam, es war
eher eine Hoffnung denn eine richtige Einladung gewesen. Nie hätte er sich träumen
lassen einen Weihnachtsbaum in seinem Wohnzimmer stehen zu haben. Aber jetzt
stand diese herrliche Silbertanne hier und nahm mehr und mehr das Aussehen eines
richtigen Weihnachtsbaumes an.
Severus trank einen Schluck Tee und dachte über den jungen Mann nach und warum
er das hier überhaupt tat? Am Anfang war es nur Mitleid gewesen, Mitleid mit einem
kleinen Jungen, der zu Nikolaus eine faulige Mandarine in alten, abgetragenen
Turnschuhen gefunden hatte. Er musterte Harry, es war wohl kein Zufall, dass er seine
Schuluniform trug. Er hatte ihn bis jetzt nie in etwas anderem als der Schuluniform
gesehen, bis auf den Moment wo er die Erinnerung an das ersten Weihnachten in
Hogwarts gesehen hatte. Die Turnschuhe waren nicht das Einzige, was alt und
abgetragen war. Warum kaufte sich der Bengel keine neue Kleidung? Sein Verlies
müsste gut gefüllt sein, wenn man Albus glauben durfte. Severus schob den
Gedanken beiseite und ließ den Blick kurz zu seiner Vitrine schweifen, wo er das
Geschenk für Harry aufbewahrte. Ja, er hatte wirklich ein Geschenk besorgt. Der Plan
war gewesen es ihm heute Abend zukommen zu lassen denn eigentlich sollte er nicht
hier sein. Keiner der Lehrer oder Schüler sollte das hier jemals erfahren, es würde
keiner verstehen und eine angedichtete Affäre mit dem Helden der Zauberwelt war
das Letzte, was Severus gebrauchen konnte.
Allerdings war der Gedanke Weihnachten nicht alleine zu verbringen, nicht unbedingt
schlecht aber wie sollte es danach weiter gehen? Sie würden den Unterricht in
Okklumentik wieder aufnehmen müssen, sehr dringend sogar und er hoffte, dass er
jetzt besser von statten gehen würde. Er war sich eigentlich sicher, dass es jetzt
besser klappte denn die beginnende Vertrautheit war förderlich für den Unterricht.
Severus seufzte innerlich, wem wollte er eigentlich etwas vormachen? Er fand die
Gesellschaft des jungen Mannes sehr angenehm und wenn er ehrlich war, war er auch
kein schlechter Anblick. Er lachte innerlich, Harry würde wohl schreiend davon rennen
wenn er wüsste, dass er durchaus auch am eigenen Geschlecht interessiert war. Nicht,
dass er dem jungen Mann jemals Avancen machen würde. Er war sich seines Alters
und Aussehens durchaus bewusst und da war nichts, was Harry reizen würde. Aber
befreundet, dagegen sprach eigentlich nichts und wenn er das Verhalten des Anderen
richtig deutete, war er einer Freundschaft auch nicht unbedingt abgeneigt.
„Sir?“
Etwas überrascht sah Severus auf, er war völlig in Gedanken gewesen. „Ja?“
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„Fertig“, sagte Harry vorsichtig.
Verwirrt über diese Vorsicht erhob sich Severus und trat zu dem geschmückten Baum.
Aus den Augenwinkeln sah er, wie Harry förmlich die Schultern einzog. Er schien mit
einer Standpauke oder Ähnlichem zu rechnen doch da würde er ihn enttäuschen
müssen. Der Baum sah fantastisch aus, nicht zu voll, nicht zu leer, einfach perfekt, nur
die magischen Lichter brannten noch nicht. Als er den Zauberstab zog, zuckte Harry
neben ihm wirklich zusammen. „Angst, Mr. Potter? Wenn ich Sie verfluchen wollte,
hätte ich das im verbotenen Wald längst getan.“
„Das beruhigt mich jetzt ungemein“, murrte Harry, strahlte aber dann als die Lichter
mit einem Zauberstabwink zum Leben erwachten. „Also gefällt er Ihnen?“ Die Frage
war sehr leise gestellt worden.
„Er ist perfekt. Ich hätte einem Gryffindor nicht so viel Geschmack zugetraut.“
„Das wäre doch glatt einen Punkt für Gryffindor wert.“
„Mr. Potter, bevor ich Gryffindor Punkte gebe, muss schon mehr passieren als ein,
zugegeben sehr schöner, Weihnachtsbaum in meinem Wohnzimmer“, sagte Severus,
„wollen Sie zum Abendessen bleiben?“
Etwas überrascht über den plötzlichen Themenwechsel brauchte Harry einen Moment
um die Worte zuzuordnen doch schließlich nickte er. „Gerne und ich werde es noch
schaffen.“
„Abwarten. Kommen Sie, es wird in der Küche gegessen.“
Harry sah zum Kamin, auf dessen Sims eine Uhr stand und stellte fest, dass es schon
fast sieben Uhr war. Also eindeutig Zeit zum Abendessen und so folgte er Severus
nach nebenan.

Später am Abend und nach einem sehr gelungenen Essen saßen sie wieder im
Wohnzimmer, sie wollten den Abend noch ausklingen lassen. Wirklich überrascht
wurde Harry allerdings als Severus sich plötzlich nochmal erhob und zu einer Vitrine
ging. Als er mit eine Geschenk wieder kam, das er ihm kurzerhand in die Hand drückte,
war er sprachlos.
„Sie müssen es nicht nehmen wenn Sie nicht wollen“, knurrte Severus nach mehreren
Minuten, in denen Harry das Geschenk nur angestarrt hatte.
„Doch, doch“, sagte Harry schnell, „es ist nur so...“
„Sie brauchen kein Geschenk.“
„...das ich Ihr Geschenk nicht dabei habe. Moment, Dobby.“ Ohne auf den erstaunten
Gesichtsausdruck seines Lehrers einzugehen, wartete er den Moment bis Dobby mit
einem Knall bei ihm auftauchte. Der kleine Hauself schien mitgedacht zu haben denn
er hielt das Geschenk bereits in den Händen. „Danke, Dobby.“
„Das hat Dobby gern gemacht.“
Schon war er wieder verschwunden und Harry konnte das Geschenk mit einem
Lächeln überreichen. „Ich komme doch nicht ohne ein Geschenk.“
„Aha“, murmelte Severus, der das Geschenk etwas unsicher entgegen nahm.
Normalerweise würde er es mit dem Zauberstab überprüfen aber das wäre wohl jetzt
ein Schlag ins Gesicht. Vor allem weil Harry sein eigenes Geschenk ohne Überprüfung
öffnete. Er wartete ab, er war gespannt wie er reagieren würde.
Harry öffnete neugierig das Päckchen und hielt verwundert inne als er erkannte, was
er da in den Händen hielt. Fotos, unzählige Fotos, Muggel- und Zaubererfotos. Bereits
auf den ersten Blick erkannte er seine Mutter und je weiter er sie durch sah, umso
mehr offenbarten sich seine Eltern. Hauptsächlich seine Mutter aber auf einigen
Fotos war auch sein Vater zu sehen und dann, .... er. Ein kleines Baby mit schwarzen
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Haaren und noch blauen Augen. Fassungslos sah er auf. „Woher...?“
„Ihre Mutter hat mir zwar nie wirklich verziehen aber eine so alte Freundschaft wollte
sie dann doch nicht einfach so aufgeben. Sie hat mir die Fotos geschickt, zumindest
die mit Ihnen drauf. Die Anderen habe ich teilweise selbst gemacht, teilweise
besorgt“, erklärte Severus auf den absolut fassungslosen Blick hin.
Sprachlos wandte sich Harry wieder den Fotos zu und sah sie dieses Mal langsamer,
bedachter durch. Er konnte nicht verhindern, dass seine Augen irgendwann brannten
und langsam Tränen über seine Wangen liefen.
Severus ging davon aus, dass es Tränen der Rührung waren, zumindest deutete das
sanfte Lächeln darauf hin. Scheinbar kam sein Geschenk gut an. Neugierig geworden
sah er jetzt auf sein eigenes Geschenk und da der junge Mann ihm gegenüber ihm
genug vertraute um das Geschenk ohne Überprüfung zu öffnen, tat er es ihm gleich.
Wirklich überrascht wurde er als er eine Phiole mit weißem Inhalt aus dem kleinen
Päckchen nahm. Er sah auf, direkt in grüne Augen, die ihn beobachteten. „Erklären Sie
es mir oder soll ich solange raten bis ich selber drauf komme?“
„Ich erkläre es Ihnen. Das sind die Erinnerungen, die ich in Ihrem Denkarium gesehen
habe. Ich habe sie komplett aus meinem Gedächtnis gezogen und in die Phiole getan.
Ich kann mich noch dunkel erinnern, dass mein Vater und mein Pate nicht nett zu
Ihnen waren aber an mehr auch nicht mehr. Niemand, der in meinen Kopf eindringt,
wird mehr eine dieser Erinnerungen sehen, sie sind komplett gelöscht“, erklärte
Harry.
Jetzt war es an Severus ihn sprachlos anzusehen. Sein Blick wieder auf die Phiole,
dann zurück zu Harry und wieder auf die Phiole. Schließlich fragte er abgehakt,
„woher können Sie das? Erinnerungen komplett zu löschen, ist kein Stoff der sechsten
Klasse.“
„Hermine hat mich angeleitet aber nein, sie hat die Erinnerungen nicht gesehen und
weiß auch nicht worum es ging. Sie hat mir nur geholfen.“
„Warum haben Sie das getan? Diese Praktik ist extrem gefährlich“, sagte Severus, der
langsam seine Sprache wieder fand. „Sie hätten großen Schaden in Ihrem Geist
anrichten können, vielleicht haben Sie das sogar und können sich gar nicht daran
erinnern. Was hat Sie nur zu so etwas Leichtsinnigem veranlasst?“
„Es war nicht richtig in Ihr Denkarium zu sehen und diese Erinnerungen hätte ich nie
sehen dürfen. Es war einfach fair sie Ihnen zurück zu geben. Ich bin mir sicher, dass ich
keine Schäden angerichtet habe“, sagte Harry, „ich kann mich an alles Andere
erinnern.“
„Das war dennoch Wahnsinn“, murmelte Severus, der die Finger um die Phiole schloss.
Ein dicker Knoten hatte sich in seiner Kehle gebildet, dieses Geschenk war so
unglaublich wertvoll und persönlich. Noch nie hatte er so ein Geschenk bekommen,
auch wenn seine Mutter sich immer sehr bemüht hatte. Er fand keine weiteren Worte,
die Bedeutung dieses Geschenkes sickerte langsam wirklich in sein Gehirn ein und je
länger er darüber nachdachte, umso seltsamer fühlte er sich. Sein Blick war auf die
Phiole gerichtet aber sein Gehirn schaffte es nicht einen annähernd klaren Gedanken
zu fassen.
Harry sah, dass sein Lehrer gerade irgendwie abwesend war also wandte er sich
wieder den Fotos zu und er stellte fest, dass seine Mutter verdammt viele Fotos an
ihn geschickt hatte. Er konnte sein gesamtes Leben bei seinen Eltern nachvollziehen
und es waren wunderbare Erinnerungen.
So hingen Beide ihren Gedanken nach und merkten nicht wie schnell die Zeit verging.
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Irgendwann musste Harry doch gähnen und damit schien die seltsame Stimmung
gebrochen zu sein. Severus sah zur Uhr und musste feststellen, dass er über eine
Stunde abwesend war. Es war bereit kurz vor 22 Uhr und damit begann die
Sperrstunde gleich.
„Es ist spät geworden, Sie sollten langsam aufbrechen“, sagte Severus langsam.
Genauso überrascht wie er zuvor, sah Harry zur Uhr und war sichtlich geschockt. „So
spät schon? Ich habe gar nicht bemerkt wie schnell die Zeit vergangen ist.“
„Dann sind wir schon Zwei“, gestand Severus, der die Phiole unendlich vorsichtig
wieder in das gepolsterte Päckchen legte und dieses dann weg stellte. Dann erhob er
sich während Harry alle Fotos einpackte und dann ebenfalls aufstand. „Warten Sie
kurz hier.“ Damit verschwand Severus aus dem Wohnzimmer.

Er kehrte wenige Momente später wieder, mit einer kleinen Pergamentrolle in der
Hand. „Ihre Erlaubnis während der Sperrstunde bis in den Gryffindorturm zu gehen“,
erklärte Severus überflüssigerweise.
„Vielen Dank. Auch für die tollen Fotos, so viele Fotos von meinen Eltern habe ich
noch nie gesehen“, sagte Harry gerührt.
„Werden Sie so auch nicht mehr, ich bin wohl der Einzige, der diese Sammlung hat.“
„Warum eigentlich?“
„Das haben Sie vergessen“, sagte Severus schmunzelnd, „Ihre Mutter und ich waren
befreundet bevor ich einen schrecklichen Fehler gemacht habe und sie mir die
Freundschaft gekündigt hat. Aber das ist Vergangenheit und sollte Sie nicht mehr
belasten.“
„In Ordnung“, murmelte Harry, der kurz auf das Päckchen mit der Phiole sah. Fragend.
„Ich möchte mich ganz herzlich für dieses Geschenk bedanken“, unterbrach Severus
seine Gedankengänge, „es erfordert sehr viel Mut und Größe so etwas zu machen.“
„Es war gerechtfertigt“, widersprach Harry, „es sind Ihre Erinnerungen und daher
sollten nur Sie darüber bestimmen wer sie sieht und wer nicht. Ich möchte mich für
die Fotos bedanken.“
„Kein Dank nötig.“
„Doch und für den Baum“, sagte Harry.
Beide sahen zum Weihnachtsbaum, der ein buntes, helles Licht in das eigentlich
düstere Wohnzimmer brachte. Silbrige Nadeln mit roten und beigen Akzenten und
überall diese herrlichen Glaskugeln, die teilweise mit Federn gefüllt waren. Magische
Lichter wechselten langsam durch das gesamte Farbspektrum.
„Er hat mich ja genug Nerven gekostet“, brummte Severus.
Jetzt grinste Harry und meinte, „aber es hat sich gelohnt. Wenn wir früher
aufgegeben hätten, hätten wir den perfekten Baum nicht gefunden. Kein anderer
Baum hätte jemals so fantastisch ausgesehen. Wie lange lassen Sie ihn stehen?“
„Ich denke bis die Schule wieder anfängt, solange kann ich mich an dem Anblick
erfreuen“, gestand Severus.
„Meinen Sie, ich könnte auch noch den ein oder anderen Blick darauf werfen?“
„Natürlich, Sie wissen wo er steht und wie Sie ihn erreichen. Es wäre allerdings nett,
wenn Sie klopfen und nicht bei mir einbrechen.“
Grinsend sah Harry seinen Lehrer an, der Mann offenbarte immer mehr seines,
scheinbar wahren, Charakters und er gefiel Harry immer besser.
„Sie sollten jetzt gehen, sonst vermissen Ihre Freunde Sie noch.“
„Stimmt, da war ja was“, murmelte Harry, „dann wünsche ich noch eine gute Nacht,
Sir.“
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„Gute Nacht, Mr. Potter.“

Severus brachte ihn noch bis zur Tür, wo der junge Mann allerdings stehen blieb. „Ist
noch etwas, Mr. Potter?“
„Haben Sie Silvester schon etwas vor?“, fragte Harry ohne sich umzudrehen.
„Nein, ich habe noch keine Pläne in diese Richtung. Wieso?“
„Würden Sie mit mir anstoßen?“
Severus runzelte die Stirn, was Harry logischerweise nicht sehen konnte. Man stieß
nur miteinander an wenn man befreundet war, oder als Liebespaar, wo es dann üblich
war sich noch den ersten Kuss des neuen Jahres zu geben. Als Bekannte oder
Kollegen prostete man sich gewöhnlich nur zu. Als was wollte der junge Mann mit ihm
anstoßen?
„Sir?“
„Wenn Sie nichts Besseres zu tun haben als Silvester in den Kerkern zu verbringen,
sind Sie gerne dazu eingeladen hier Silvester zu feiern“, sagte Severus mit, wie er
hoffte, fester Stimme, „zum Feuerwerk können wir auch nach draußen gehen, das ist
durchaus machbar.“
„Vielen Dank. Dann nochmal gute Nacht.“
„Gute Nacht.“
Harry setzte sich in Bewegung, ein seliges Grinsen auf den Lippen.
Die Stimme seines Lehrers hielt ihn allerdings nochmal auf, „Mr. Potter?“
Überrascht drehte er sich nochmal um, Severus lehnte mit verschränkten Armen im
Türrahmen und sah ihn mit sehr seltsamen Gesichtsausdruck an.
„Ja, Sir?“
„Sie sollten in Zukunft aufpassen mit dem was Sie sich wünschen.“
„Warum, Sir? Was ist an diesem Wunsch Silvester betreffend verkehrt?“, fragte Harry
verwirrt.
Völlig untypisch für Severus zuckte dieser mit den Schultern und sagte, „wenn die
falschen Leute erfahren, dass Sie mit mir anstoßen wollen, könnten diese Leute das
quasi als Date auffassen. Und Sie wollen doch nicht, dass Ihnen eine Affäre mit der
verhassten Kerkerfledermaus nachgesagt wird, oder? Ja, ich weiß durchaus welche
Spitznamen ich besitze.“
Jetzt lächelte Harry etwas auch wenn sich seine Wangen heiß und rot verfärbten, er
hoffte einfach, dass das im Zwielicht des Korridors unterging. „Es gibt genug Gerüchte
in der Schule, da kommt es auf eines mehr oder weniger nicht an“, sagte er
ausweichend, „die Leute dichten mir genug Beziehungen an, von denen ich keine
Einzige eingehen würde. Vielleicht ist es an der Zeit, dass sie über eine Beziehung
oder Affäre, wie Sie es so schön formuliert haben, reden, die durchaus im Rahmen der
Möglichkeiten liegt.“
Sprachlos starrte Severus den jungen Mann an, ihm war die Röte in seinem Gesicht
durchaus aufgefallen. Er konnte nicht glauben was er da hörte aber das Verhalten des
jungen Mannes vor ihm zeigte, dass er entweder sehr, sehr gekonnt lügen konnte
oder dass er das Alles ernst meinte. „Sie sollten jetzt gehen“, sagte er gepresst.
„Ziehen Sie Ihre Einladung zu Silvester zurück?“
Severus zögerte einen Moment, war kurz versucht sich feige zurück zu ziehen,
entschied sich aber dann dagegen. „Nein, tu ich nicht. Wenn Sie immer noch wollen,
sind Sie herzlich eingeladen“, sagte er. Das strahlende Lächeln überzeugte ihn davon,
dass es die richtige Entscheidung war und dass das alles einfach keine Lüge sein
konnte, sein durfte. Harry nickte ihm nochmal lächelnd zu und verschwand dann
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wirklich den Korridor entlang.

Langsam schloss Severus die Tür und kehrte in sein Wohnzimmer zurück. Sein Blick
ging unwillkürlich zu dem geschmückten Baum, dessen Licht langsam aber sicher nicht
nur das Wohnzimmer erwärmte. Er spürte die Wärme tief in sich, eine Wärme, die er
seit Ewigkeiten nicht mehr verspürt hatte. Eigentlich noch nie in dieser Intensität.
Severus warf dem Baum noch einen letzten Blick zu bevor er sich in sein Schlafzimmer
zurück zog. Ein leichtes Lächeln auf den Lippen, dass da einfach nicht mehr weg gehen
wollte. Das war das schönste Weihnachten seit er denken konnte.
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